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unkten iellei zutreffend doch n manchen igen Einzelheiten anfechtbar;
und ſchließlich bleibt die immer wiederkehrende Terminologie eines Kant Schleier
macher, Schelling zwar zum Verſtändni der eu  en Frühromantik notwendig,
iſt aber ſich irreführend und erfordert aher der Anwendung auf die ger
ſchichtliche ewegung der omantit von ſeiten des Darſtellers eme ritiſch ab
wägende Vorſicht die man hier nicht ſelten vermißt

Vermag omi Deutſchbein auch nicht wie verſprochen, „das Weſen des
Romantiſchen“ ſeiner Totalität aufzudecken ſo enthält doch ſeine Schrift ert  5
volle Hinweiſe und Fingerzeige nach dieſer Richtung und wirft der Haupt⸗
vorzug des ein eſtehen dürfte, namentlich manch emn intereſſantes Schlaglicht
aufden Zuſammenhang wiſchen der ngliſchen und der deutſchen omantit Sie
verdient aher alle eachtung, nur der aſſer wie mii eint beſſer getan,
die gar zu klingende Überſchrift ſeiner gelehrten Arbeit durch die weniger heraus⸗

Stockmannfordernde 3u erſetzen: Vom Weſen des Romantiſchen.
Die Geſchichtlichkeit der Apoſtelgeſe

te

Wie das Chriſtentum bon ſich und ſeiner Sendung, von ſeiner
Aufgabe und von ſeiner Ukunft?

Die Briefe des Paulus geben uns Aufſchluß, ebenſo die Evangelien; alle
er des Neuen Teſtaments zeugen von dem weltweiten ei des Chriſtentums,
auch die oſtelgeſchichte, 10 ſie vielleicht ausdrücklichſten und ausführli  en
ukas, der Schüler und Begleiter des Paulus, hat die Wellenringe gezeichnet,
die 1 des Abſchiedsauftrags Jeſu bon Jeruſalem als ihrem Ausgangspunkt
weiterziehen bis die 77  nden der Erde“ (Apg

Was edeuten wo liegen dieſe nden der Tde en ſie für Ula IUu⸗
ſammen mit der Dreiſtromgrenze des romi  en Imperiums, ein, Donau uind
rd Die Ap

geſ ne weitere Die rer der Pfingſt
redigt tragen die Unde vom Brauſen des Sturmwindes, von Feuerzungen und
Feuerworten mit ſich tief den en hinein, bis zu den Medern und Ela
mitern Aber auch die ändermaſſen des Partherreiches reichen nicht
bis der Erde nden Die Erde ſoweit Menſchen wohnen die der
Frohbo zugänglich ſind iſt das Ziel der chriſtlichen Miſſion Der unu
der Kandake vbon Äthiopien ehr von eruſalem das el Südland zurů
das nur pürt vom Römerreich und ſeiner Macht das iſt der Weg, den
das Chriſtentum nilaufwärts nimm Hat nicht Uta noch manche Wege ge⸗
kannt auf denen der Ube der Gotteskindſchaft hinausdrang andere Fernen?
Wo endete die Miſſionsreiſe des Barnabas und arkus als ſie nach der
Trennung von Paulus gen Cypern (Apg 15 36)2 ohin wandte ſich
Petrus nach ſeiner wunderbaren Befreiung aus der Hand des Agrippa? Er iſt
unbeſtritten die Hau

erſon den erſten piteln der Apoſtelgeſ eil das
au der Apoſtel und der ungen Ir iſt er denn damals verſchollen? der
ſetzt die uns ſo rätſelhafte Angabe des Uka Apg 12 17) nicht vielmehr voraus
daß die Leſer wußten, wo das neue Arbeitsfeld des großen 0  E lag?

me Linie nur, von denen die aus eruſalem die nden der Erde ühren
hat Uta ausgezogen, den Weg des Paulus mitten durch die blühenden Pro⸗
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vinzen des helleniſtiſchen Oſtens zur Welthauptſtadt, zum kaiſerlichen Rom Als
der Apoſtel zu Beginn des Jahrzehnts Di Puteoli aliſchen oden etrat, 89
begrüßten ihn riſten der ortigen Gemeinde (Apg 28, 14); da 4 ande
weiter zie erwarten ihn 0  eg die Brüder aus Rom (Apg 28, 15) Und
eS ſind doch erſt dreißig ahre verfloſſen ſeitdem der Herr geſtorben und auf⸗
erſtanden iſt und ſich die er kleine bildete, ganz im Schatten und
Ni der Verlorenheit des Judentums. So überraſchend ne hat ſich das Wort
des Herrn erfüllt. Schon beſteht, ſeit Jahren, m Rom eine ühende Gemeinde.
Paulus hat ſich geſehnt, ſie zu ehen und in ihr zu verweilen; nicht dort als
Apoſtel zu wirken, ondern auf der Durchreiſe zu „den Grenzen des Abendlandes“
wie Clemens In ſeinem Brie 7) ſagt, nach Spanien (Röm 15, 24)

Wie Paulus die Heeresſtraße der romi  en Legionen zieht, den Meilen⸗—
ſteinen vorbei, die Roms Herrſchaft ſetzt hat, wandern andere Boten die Kara⸗
wanenwege der üſte, deren Spuren der nächſte Urm verweht. In allen rnenn.ee
wohnt der rang nach Welteroberung. Sie ren hriſti Wort „Fürchtet euch
nicht, habe die Welt überwunden!“ Joh 16, 33.) So iſt die Apoſtel

2

2
eſchicht die Beſchreibung des Siegeszuges hriſti m ſeinem Evangelium.

Aber iſt ihre Darſtellung zuverläſſig? Zwar die großen Halteſtellen des
Paulusweges ſtehen außer allem Zweifel; denn ſie ſind verbürgt durch das Uun⸗
anfechtbare Zeugnis der Paulusbriefe: eruſalem, Damaskus, Antiochien, Korinth,
Epheſus, Rom Daneben bietet aber Uka eine Fülle leiner Züge, die den Weg
beleuchten, Perſonen, die den Apoſtel ein tück eit begleiten, kaiſerliche Legaten,
ſenatoriſche Prokonſuln, Kleinkönige von oms Gnaden, iſche Gewalthaber,
ſtädtiſche ehörden, Heiden, Uden und Liſten Uka erzählt von Feſtzeiten mM
eruſalem und vom Kult des Zeus und Hermes in Lykaonien, kennt die Topo⸗
graphie Jeruſalems und Epheſus' laſſen ſich dieſe Einzelheiten nicht nachprüfen?

Das iſt eſchehe Das Vergleichsmaterial ächſt von Jahr zu ahr Die
Werke Joſephus' und Philos, Strabos und Plinius' und Suetons werden er⸗
ganz durch 2 neue Un von ſchriften und ünzen. Sie alle beſtätigen
die geſch Treue des Utas Das reiche ateria nde ſich eingeordnet
in die Erklärungen der Kommentare. Neuerdings aber hat ikenhauſer m
eigener Monographie! die Ge  ichkeit der Apoſtelgeſchi bearbeitet In ihr
aben wir die vollſtändigſte Sammlung des eilweiſe entlegenen Materials und
zugleich einen Beweis von überzeugender 10 für die geſchichtli Zuverläſſigkeit
der Apoſtelgeſchi ext und Anmerkungen ſtellen dem erfaſſer das Zeugnis
umfaſſender Kenntnis der einſchlägigen Literatur aus; enn ein Wunſch ſich regt,
iſt * wohl nur der, daß die wörtlichen Anführungen nicht allzuweiten QUum
einnehmen möchten Zugleich erweiſen die umſtrittenen Fragen das ſelbſtändige Urteil 17

des beſonnenen ers, der lieber ſein ͤN0O

— l3iquet als daß eT* auf weifel⸗
hafte Unterlagen hin ſichere Entſcheidungen ällt Wir dürfen uns des Ees freuen. 4Einiges zur Beurteilung des Inhalts hier angeführt, und Neues,
hier und da ein Zug hinzugefügt.

Die Hungersnot, die nach der Apoſtelgeſchichte (11, 28 die Urgemeinde
imn Jeruſalem beſonders hart traf und die Mildtätigkeit der Heidenkirche von

Die Apoſtelgeſchichte und ihr Geſchichtswer
III er 1921) 3—5
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Antiochien weckte, hat nach oſe. (Altert 20, 2, die vornehme Proſelytin
Helena, die Utter des Fürſten Izates von Arbela, jenſei des Tigris, ber⸗
anlaßt, zur Linderung der Not chiffsladungen etreide und Feigen aus
Agypten und Cypern nach Paläſtina kommen zu laſſen Man hat ſich an dem
Ausdruck des Uka eſtoßen, „M der ganzen elt“ ſei Hungersnot eweſen
Aber genöſſiſche Quellen elehren uns, daß er damals gebräuchlich ar.

Auf der erſten großen Miſſionsreiſe bekehrt Paulus den Prokonſul von
ern, Sergius Paulus (Apg 13, 7 ff.) Da die Inſel ſeit Chr. dem
Ena überwieſen war, ihr Statthalter vom ena rnannt wurde, iſt der
Ue Prokonſul echniſch richtig angegeben. Von größerem Belang wäre für
uns die Fe  ellung, daß ieſe Zeit ein Sergius Paulus dieſen Poſten
innehatte und Chriſt geworden iſt. Das erſtere läßt ſich mit hinreichender
Sicherheit dartun. me römiſche ri aus der Zeit des Qudius,
iellei aus dem aAhre Unter den inf uratores riparum I
alvei Tiberis, alſo den Mitgliedern der Tiberregulierungskommiſſion, einen
Sergius Paullus. Wir werden nicht fehlgehen, enn wir Iin ihm den Prokonſul
von Cypern ehen dem vielleicht auch eine m oloi, Cypern gefundene, leider nicht
datierte Inſchrift zuzuweiſen iſt. Wenn wir uns mit Schlüſſen und Wahr⸗
ſcheinlichkeiten zufrieden geben, können wir mit Ramſay, dem unermüdlichen
Erforſcher des chriſtlichen Aſiens, zwei von ihm gedeuteten Inſchriften entnehmen,
daß die Tochter des Sergius Paulus riſtin war.

Auf der weiten eiſe wurde in der erſten mazedoniſchen
in der Paulus 1 eine Purpurhändlerin aus Thyateira i Lydien, namens
ydia für das Chriſtentum (Apg 16, 14) Iſt * nicht merkwürdig,
daß eine łi aus dem bena  arten Theſſalonike einen enippo nennt,
der enſa aus Thyateira ſtammt und das gleiche Geſchäft betreibt? Die
Erklärung geben Inſchriften aus Thyateira elbſt, dem Sitz einer blühenden
Purpurinduſtrie nter den dort beſtehenden Zünften war nach Ausweis dieſer
eugniſſe die der Purpurfärber 2  1 bedeutendſten.

Nur Urze Zeit verweilte Paulus in ili Auch von Theſſalonike vertrieb
ihn bald die heftig einſetzende Verfolgung der uden, deren Haß ihm nach Beroea
folgte. So 30g der Apoſtel ſü

dr in das eigentliche Griechenland, das als
ömiſche Provinz den Namen ald In en te. er die vielbeſprochene
und vielbezweifelte Areopagrede. Nordens Verſuch ſie als inſchub eines ſpäteren
Bearbeiter zu erweiſen, der als Vorlage eme angebli von dem Phi
Apollonios von ana i en gehaltene Rede benutzt habe, iſt geſcheitert 1
Am zäheſten haftet der Zweifel in dem Ausdruck, dem Paulus ſeine Einleitung
entnimmt: e des Unbekannten Gottes (Apg 17, 23) ikenhauſer hat Vi
ſorgſamer Sammelarbeit das ein  ägige aterta bereitgeſtellt. Zwar iſt eine
Oſitive Beſtätigung eines olchen Altars aus profanen Quellen bislang nicht
nachzuweiſen aber man kann doch, unabhängig von der Apoſtelgeſchichte,
mit Dölger wahrſcheinlich machen, daß * Altäre gab Mittelglied iſt eim
Ar aus Pergamon, der aut Inſchrift en Unbetktannten Göttern geweiht war.
ieſe Götter ind Myſteriengötter, unbekannt nur den Nichtgeweihten Wie man

Vgl. darüber neben Wikenhauſer 383 ff.) Pieper, Die Miſſionspredigtdes hl. Paulus (Predigt⸗Studien [Paderborn 1921 31
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mehreren Gottheiten einen gemeinſamen ar errichten onnte, ebenſo konnte man
einem Otte, „dem Aunbekannten ein Heiligtum weihen. Die Zuverläſſigkeit
der oſtelgeſchichte ird durch ieſe Erörterungen nicht berührt; handelt
ledigli darum, ob außer ihrem Zeugnis andere Quellen das Vorhandenſein
eines derartigen Altars nahelegen.

Vom Areopag und der ihren großen Erinnerungen ebenden en
geht Paulus nach dem nahen Korinth, einem der bedeutendſten Umſchlagplätze
des Reiches voll lauten Lebens Die Ausgrabungen der amerikaniſchen Ule
in en, die ſeit 1897 die etzt vereinſamte Stätte des en Korinth durch
orſchte, aben manche Erinnerungen der uliſch⸗ au

iſ Kolonie zutage ge⸗
ördert; einige von ihnen möchten Uns Iin die Zeit des Paulus verſetzen. Im
ahre 1898 fand man nördlich der Uelle Peirene, m der Richtung auf Lechaion

den Afen Am eerbuſen von Korinth, emne verſtümmelte Inſchri VIALTOLH
EBPJMiy. Sie hat wohl ein über dem Eingang der nagoge geſtanden, mn
der Paulus lehrte (Apg 18, bis ihn der nglaube der Uden zwang, das
nahegelegene Haus des Juſtus aufzuſuchen Die Sammlungen Athens bergen
einen Ring, der enfa der Usbeute der Amerikaner angehört (1908) Er
räg das ild eines Ringkämpfers, der den Siegeskranz in der Hand hält
(ugl. Hor. 9, 24 ff.); zu beiden Seiten ſtehen die Buchſtaben IIATIAOT.
Dürfen wir ihn m irgendeiner Weiſe mit dem Apoſtel in Verbindung bringen?

er uns in die Zeit des Paulus und ſeines Aufenthaltes NVi Korinth
der rie des audiu die elphier, der auf der bekannten delphiſchen In
ſchrift leider nicht vollſtändig, erhalten iſt Er rwähnt das Prokonſulat des
Qallto (Apg 18, 12) und als Zeitangabe die 26 Akklamation des Kaiſers, die
ſicher m die er Hälfte des Jahres 52 fällt Gewiß iſt dadurch die Zeit des Auf⸗

des Paulus in Korinth nicht eindeutig eſtimmt; eS leiben noch mehrere
Unbekannte; denn wir wiſſen nicht, von ann das mtsjahr Gallios zählt; wir
wiſſen nicht, ob die Verhandlung Paulus Anfang oder
ſeines Aufenthaltes fällt Immerhin iſt der verbleibende Spielraum von zwei
Jahren nicht allzugro 10 wir können Unter Berückſichtigung aller aten mit Wahr⸗
ſcheinlichkeit annehmen, daß Paulus etwa 50—52 in Korinth gearbeitet hat

Den Rückweg nach Antiochien ma Paulus zu Schiff, unächſt auf der
ſtarkbefahrenen Linie Kenchreä-Epheſus. Nach Epheſus der großen Handels⸗

Aſias, an längſt ſein Sehnen; i ihr rhoffte reiche Früchte für
r und ſeine 11 Aber iesmal konnte er bei einem kurzen der
nagoge nur das Verſprechen urücklaſſen, bald zu längerer Tätigkeit wieder⸗
zukehren. Die dritte Miſſionsreiſe, deren Hauptziel pheſus Qr, hat dies Ver⸗
prechen eingelöſt. Über 2½ ahr verweilte Paulus in der 0 viel Leid
und viel Arbeit, aber auch viel troſtreiche aben ſie ihm gezeitigt. Damals
ard die bald ſo errlich ühende I* Aſias grundgelegt, deren Ausbau
ohanne der Apoſtel ſo weſentlich Anteil hat

Epheſus, das mit Pergamon, der Königsſtadt der Attaliden, eiferſüchtig
Um den Vorrang Unter den Provinzſtädten ämpfte, der ihm nach Bedeutung und
Volkszahl zukam, geno als „erſte Aſias“ manche orrechte. Hier
mu der ömiſche Prokonſul ans Land teigen, dann wohl hier zuerſt den
Gerichtstag abzuhalten (vgl. Apg 19, 38) me Erinnerung alte, längſt⸗
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vergangene Herrlichkeit war der ein von Selbſtändigkeit, der der eſia,
der Volksverſammlung, zum Ausdruck kam, die allerdings ſich die Grenzen
des Rechtes halten mu Apg 19 39 f.) ſtürmiſche Volksaufläufe, wie Demetrios,
der Silberſchmie Paulus veranlaßt onnten das Ein⸗
ſchreiten der mer herbeiführen Daß dieſe Ekkleſiai Theater ſtattfanden,
wie die Apoſtelgeſchi (19 29) angibt iſt durch Inſchriften belegt Der Ruhm
der war der Tempel „der großen Göttin Artemis“ Apg 27), ihr
Ehrentitel Neokoros (Tempelhüter) dieſes Heiligtums zu ſein 19 35) Die
Neokorie „Im prägnanten Sinne“ (Gaebler) die Anwendung auf den bald
alles beherr chenden Kaiſerkult cheint erſt zur Zeit Neros aufgekommen zu ſein,
und zwar pheſus das endlich, nach Pergamon, Smyrna Ue das Recht
erhielt dem „Gotte“ Qudiu Tempel zu erbauen und die Neokorie dieſes
Heiligtums ihren Ehrentiteln einzureihen Der von Uguſtus bewilligte Tempel
der oma und des Auguſtus war nur für die mer, nicht für die Provinzialen
In dieſer hatte ott dem Paulus 5„en weites Tor der Wirkſamkei
aufgema (1 Kor 16 9) fü Epheſus und die Provinz Apg 19 10)

Aber chon in Epheſus der Plan auf, nach Rom 3u gehen und
zwar wie der Römerbrief (15 24ff.) beſtätigt über Makedonien did
eruſalem tlon iſt für Paulus wie Eem Heimweh aus den Tagen als rael Träger
der Gottesoffenbarung und der Verheißungen war Ziel der iſſionstätigkeit
aber iſt ihm nicht Rom muß ETL aufſuchen ſagt ihm der el Epheſus
Apg 19 21) In eruſalem 11 der Herr ihm Mut zu „Du ollſt auch

Rom Zeuge I mich ſein!“ Apg 11) nmitten des furchtbaren Orkans

—14
der das Schiff des Paulus vor ſich her treibt verſichert ihn der nge des Herrn
daß alle gerette würden „Du mußt vor den Kaiſer hintreten!“ Apg 27 24)

Paulus iſt nach Rom gelangt Uta exi  E uns kaum mehr als ieſe
Tatſache Aber die letzten Worte deuten doch daß eS gut den Prozeß des

*＋* Paulus an als Ula ſchrieb Zwar iſt Paulus Haft aber ſeine Lehr
tätigkeit iſt nicht gehindert Damals nach Ablauf von zwer Jahren dieſer erſten
römi chen Gefangenſchaft ird Uka ſein „zweites u abgeſ

oſſen aben

Wikenhauſer aßt die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung ahin zuſammen „Wenn
auch emnige Ausgleichsverſuche hypothetiſcher Natur ſind ſo läßt ſich doch keine
einzige Angabe der Apoſtelgeſchichte durch Pro

anzeugniſſe als unrichtig erweiſen,
während nicht wenigen d  en der erglei ganz offenbar zuungunſten der
profanen Autoren ausfällt“ Hermann Dieckmann
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